Vorschau: Seminar zur Einführung in die Begleitung von Menschen in ihrer letzten Lebensphase  im Bürgerinstitut

Methoden:

Wechsel zwischen theoretischem Input, leichten Selbsterfahrungsübungen, Kleingruppenarbeit, Gruppendiskussion und Expertengespräch

Umfang:

ca.  Unterrichtsstunden (plus 20 Stunden Hospitation anschließend)

Medieneinsatz:

Beamer, Film, Visualisierungsmedien, Arbeitspapiere zum Nachlesen allen Theorieinputs

Inhalte 1. Wochenende: (vermutlich im März 2012)
Freitagabend: 
Einführung, Kennen lernen, Einführung ins Thema, Grundkonzepte von Hospizarbeit 

Samstagmorgen: 
Thema Trauer mit theoretischem Input und praktischer Übung zum Thema: Eigene erlebte Verlusterlebnisse erinnern und reflektieren

theoretischer Input: Trauer- und Sterbephasen, Traueraufgaben

Samstagnachmittag: 
Leben und Sterben in Institutionen, am Beispiel Hospiz

Sonntagmorgen:
Auseinandersetzung mit der eigenen Endlichkeit

Sonntagmittag:
2 praktische Übungen zum Thema "Motivation und Qualifikation von Sterbe-BegleiterInnen"

Inhalte 2. Wochenende (vermutlich im Mai 2012)
Freitagabend:
Wahrnehmung in 4 praktischen Übungen, Gesprächsführung nach Schulz von Thun

Samstagmorgen:
Nichtsprachliche Kommunikation mit theoretischem Input und 3 praktischen Übungen

Samstagnachmittag: 
Dementielle Erkrankungen mit theoretischem Input und Film zum Thema

Sonntagmorgen:
Gesprächsführung an Hand des Modells von Carl Rogers, mit praktischen Übungen

Sonntagmittag:                  Annäherung an Spiritualität und existentielle Fragen

Sieben Themenabende:   immer Dienstags von 18:00 bis 20:00 Uhr (zwischen dem ersten und 2. Wochenende)
· Krankheitsbilder von Sterbenden, Palliativpflege und Schmerztherapie

· Leben und Sterben in Institutionen, am Beispiel Altenpflegeheim

· Leben und Sterben zu Hause

· Spannungsfeld Sterbehilfe, Sterbebegleitung und Patientenverfügung

· Bestattung

· Humor im Hospiz

· Seminarauswertung und Vorstellung der Projekte:  Hospizgruppe im Bürgerinstitut und stationäres Hospiz St. Katharina

Die Begleitung von Menschen in ihrer letzten Lebensphase

Bei der Familie in der gewohnten Umgebung die letzte Zeit des Lebens zu verbringen oder auch in der besonderen Atmosphäre eines Hospizes, wünschen sich viele Menschen. Auch im Heim wollen Menschen mit Ihrem Sterben nicht alleine gelassen werden. Im Bürgerinstitut  gibt es ein Angebot zur Schulung für die ehrenamtliche Begleitung von Menschen in ihrer letzten Lebensphase. Sie richtet sich nach den Vorstellungen und Bedürfnissen der alten, schwer kranken und sterbenden Menschen.

Hospizgruppe im Bürgerinstitut: Viele Menschen möchten ihre letzten Stunden in der eigenen Wohnung oder zumindest nicht alleine verbringen. Wir bie​ten Begleitung und Unterstützung zu Hause und im Heim an und verstehen uns als Ergänzung zur Pflege.

Mit dem Hospiz Sankt Katharina besteht eine Kooperation zur gemeinsamen Schulung der Ehrenamtlichen für den psychosozialen Einsatz.

Wer in der Hos​pizgruppe im Bürgerinstitut oder im Hospiz St. Katharina ehrenamtlich aktiv werden möchte, sollte sich mit Tod, Sterben und Trauer ausein​ander setzen. Es ist wichtig, das Maß der eige​nen Belastbarkeit zu finden und sich selbst zu​rück zu nehmen. Eigene Grenzen und die Gren​zen anderer zu erkennen und zu akzeptieren ist eine Grundlage in der ehrenamtlichen Arbeit mit Kranken und Sterbenden. Unser Einführungs​seminar bereitet in diesem Sinne auf die ehren​amtliche Tätigkeit vor. Das Seminar kann und sollte ergebnisoffen besucht werden, eine Festlegung auf ein ehrenamtliches Engagement bereits vor Abschluss des Seminars ist nicht sinnvoll. 

Zum letzten persönlichen Trauerfall sollte ein Sicherheitsabstand von mindestens einem Jahr bestehen.

Seminarkosten: 150 Euro (für Hartz IV Empfänger und Studenten ist eine Ermäßigung möglich)

Die Seminarkosten werden nach einer halbjährlichen, aktiven ehrenamtlichen Mitarbeit im Bürgerinstitut oder im Hospiz Sankt Katharina erstattet.

